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Attraktionen — Sensationen

Zu sehen, zu horen und zu bestaunen waren sie in der
Zircher «Uraniay oder im «Reginay, in der Luzerner
«Eintrachty oder im «Lowengarteny, im Bieler «Stor-
cheny, im Berner «Corso» oder im Basler «Kiichlin-Thea-
tery.

Sie kamen aus aller Welt und tingelten sich in die Her-
zen des Schweizer Publikums. Als «noch nie dagewesene
Sensationeny und als «Attraktionen von einmaligem

Stramm und frohlich stehn sie da,
die sieben Girls aus USA:

Links grinst die barenstarke Bossin,
rechts griisst die kleinste Schiessgenossin.
Sie alle trafen — zwar mit Scherzen —
doch tief in Schweizer Mdnnerherzen!

Der Bader Bertl (vulgo André Hofer)
spielte und sang den Tiroler Frei-
heitshelden durch alle Stadien seines
heroischen Lebens bis zum Tod in
Mantua (siehe unten).
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Aus Mexiko kamen die vier Gurerros zu uns: Vater,
Mutter und zwei Téchter. Sie verbreiteten lateinameri-
kanische Folklore azrtf eidgendssischen Variétébiihnen

der Jahrhundertwende.
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Um 1920 trat im Basler Café Wart-
eck zum ersten Male der sogenannte
«Ziircher-Fredyy auf. «Einzig da-
stehendy schrieb er selbst auf das hier
abgebildete Packpapier-Plakat. Zu-
sammen mit seinen drei Partnern
kassierte der spdtere Schweizer Star-
Komiker Fredy Scheim an diesem
Debut-Abend 98 Franken und 70
Rappen.

Weltrufy wurden sie angepriesen, machten Abend fur
Abend (und sonntags auch nachmittags) Furore und Kas-
se, wurden rezensiert und beklatscht und schliesslich wie-
der vergessen, weil ja bekanntlich der Nachruhm schon
fir Sanger und Schauspieler, aber noch viel mehr fiir Va-
riété-Kinstler sehr schnell verblasst.

Esist uns deshalb eine Ehre und ein Vergniigen, unserer
geneigten Leserschaft einige dieser «Topstarsy aus der
fernsehlosen, guten alten Zeit von 1900 bis 1920 wieder in
liebenswiirdige Erinnerung zu rufen.

Sie war besonders vielseitig: Unter
dem Namen «Alaskay trat diese
junge Dame um 1912 als Albino-
Lady «mit den weissen Haaren und
den roten Augeny auf und iibte sich
coram publico in Graphologie und
Chiromantie.

Ist sie nicht zuckersiiss, die dralle
Rosy? Sie war in den ersten Jah-
ren unseres ausklingenden Jahr-
hunderts als Schleier- und Schon-
heitstdnzerin auch auf Schweizer
Variété-Biihnen gefragt und (in
der Garderobe) umschwdrmd.
Selbstverstandlich trug sie unter
dem Schleier noch ein doppeltes
Trikot, damit es ja keine Schwie-
rigkeiten mit der gestrengen Poli-
zei gab ... :

MNebelipalter

Nr. 27,1984




	Curiositäten Cabinett

